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HAUS KOSMACK IN ALNRUPPIN
”
pine Stunde nördlich von Neu -Ruppin liegt
■*—1' das Dorf Alt =Ruppin , ganz in der Nähe des
durch feine malerifchenUfer bekannten Molchow *
fees. Diefe Ufer bevölkern fidi allmählidi mit
Anfiedlern . Ein 5,6 Hektar großer Bauplatz am
öftlichen Ufer war für das Haus Kosmack: er¬
worben . Es lag die Aufgabe vor , einen um*
fangreichen Landfitz mit Nebengebäuden , Gär **
ten , Terraffen ufw . zu entwerfen , der vor
allem auch von der landfchafflich fchönen
Lage den beiten Vorteil ziehen follte. Das
erworbene Gelände war mit nicht fehr gut
entwickelten Kiefern beifanden . Der Wald
bedurfte der Aufforftung , Säuberung und er*
neuter Pflege. Als paffender Standort für das
Haus felbft ergab ficft eine kleine Welle in der
Bodengeftaltung , die gerade hoch genug über
dem Seefpiegel lag, um einen Weitblick zu ge=
ftatten . Von hier aus konnte durch Terraf **
fierung und eine fchräge Grasfläche der Ab *
ftieg zum Seeufer in wirkungsvoller Weife ge**

ftaltet werden . Die Richtung der Hausfront
ergab fidi aus der Situation von felbft , fie
mußte mit der des Seeufers gleichlaufen. Die
Front des Haufes liegt auf diefe Weife etwas
fchief zu den Hauptrichtungen der Windrofe ,
fie richtet fleh nach Oftnordoft . In Anbetracht
der fchönen Ausficht mußten hier bevorzugte
Räume liegen . Da außerdem noch zwei andere
Seiten des Haufes , die füdfüdöftliche und weit*
füdweftliche, eine günftige Wohnlage durch Be**
fonnung hatten , fo konnten hier füglich drei
Seiten des Haufes für Wohnzwecke nutzbar
gemacht werden . Lediglich die Richtung Nord *
nordweft war für Wohnzwecke fchlecht ge**
eignet . An diefe Seite waren alfo am paffend*
ften alle Nebenräume fowie das Treppenhaus
und der Haupteingang zu legen.

Von der Wahl des Haupteinganges hing
zunächft die Löfung der Zufahrtswege ab . Der
Eintritt in das Grundftück erfolgt entfprechend
der Lage des Ortes Alt =Ruppin , von wo aus man
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fich dem Grund -
Itück nähert , an
der füdweltlichen
Ecke, - einWohn =
haus für den Gärt =
ner <Abb . 80) be¬
zeichnet die Stelle .
DerWeg innerhalb
des Grundltückes
verläuft zunächlt
parallel zu dem äu=
ßeren Wege , um
an der nördlichen
Grenze im rechten
Winkel zu fchwen =
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ken und dann fchnurltracks
auf das Haus zu führen . Er
mündet vor ihm zunächlt auf
einen quadratifch geltalteten
Hof . Von diefem Hof ge=
langt man rechts abbiegend
in einen von zwei Küchen¬
flügeln umgrenzten Vorhof ,
in deflen Hauptachfe der
Hauseingang liegt. Die an=
dere Seite des Hofes wird
durch eine Baugruppe abge-
fchloflen , die den Pferdeltall ,
die Automobilgarage und ei=
nen Mafchinenraum enthält .
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Abb . 6X PFERDESTALL, REMISE U. AUTOGARAOE

Im Obergefchoß diefes Gebäudes ilt eine geräu *
mige Kutfcherwohnung untergebracht . Von den
beiden den Vorhof flankierenden Küchenflügeln
nimmt der eine die Küche mit allen Neben *
räumen , der andere die Wafchküche, Plättltube
und eine Dienerwohnung auf . Es erfchien an*
gefichts der hier gegebenen befonderen Um *
Itände richtig, die Wirtfchaftsgebäude an der
nördlichen Seitenfront herauszultrecken , denn
an der Vorder * wie an der Hinterfront füllten
fi ch Gärten undTerraflen unmittelbar anfchließen.
Zugleich wurde ein wirkungsvolles Motiv der
Umrahmung des Einganges gewonnen , wie es
<in einer den vorliegenden Fall weit überltei *
genden glänzenden Weife) aus dem Typus des
franzöfifdhen Schlofles bekannt ilt . Der Vorhof
mußte zum Wenden der Wagen eingerichtet
werden , alfo mindeltens eine Breite von 12 m
erhalten . Daraus ergab fich die Notwendig *
keit, den rückwärtigen Flügel über die Hinter *
front des Haufes hinauszurücken . Eine der Ent *
wurfsfchwierigkeiten, die daraus entltand , war
die Überführung der Achfe des Haupteinganges
in die große Mittelhalle des Haufes . Sie konnte
nur durch zweimalige Brechung des Wegs er*
folgen, ein Umltand , der fich übrigens in Wirk *
lichkeit nicht Itörend bemerkbar macht, da das
oval geltaltete Haupttreppenhaus , das der Halle
vorgelagert ilt, ausgleichend wirkt . Man be*
tritt aus dem Haupteingang zunächlt den Wind *
fang , der durch eine der Tür gleichwertige
Fenlteröffnung beleuchtet wird . Von ihm aus

elangt man rechts in die Ablage, - von links
er erfolgt der Zugang der Dienerfchaft zum

Öffnen der Haustür . In der Ablage trennen
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Abb . 70
ERDGESCHOSZ

Mauerpfeiler , die zur Abnützung einer oberen
Wand notwendig waren , einen rückfpringenden
Seitenraum ab , in dem die Vorrichtungen zum
Aufhängen der Kleider untergebracht find
<Abb . 73) . Der vordere Hauptteil hat eine ge*
wölbte Form . Der Ablage fchließen fich auf der
andern Seite an : ein Klofett , das Dienerzimmer ,
fowie ein Ausgang nach dem rückwärtigen Gar *
ten . Auf diefen Ausgang wurde befonderes
Gewicht gelegt, denn es ilt außerordentlich an*
genehm , wenn man , aus dem Garten kommend ,
ohne Umweg die Garderobe durchfchreiten
kann , um dort Mantel und Mütze abzulegen
und fich die Hände zu wafchen.

Aus der Ablage kann man entweder über
den Windfang oder auch direkt in das Treppen *
haus gelangen , das durch drei große Fenlter
auf dem Podelt gut beleuchtet ilt. In der Mittel *
achfe der Treppenhaus *Ellipse betritt man so*
dann die große Halle des Haufes <Abb . 77> . Der
Eingang ilt abfichtlidh nicht in der Hallenachfe
angeordnet , fondern feitlich unter der Galerie ,
weil von hier aus der Raumeindruck günltiger
ilt. Die Halle hat nicht unbedeutende Grund *
maße, 11 : 6m , und reicht durch zwei Stock*
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werke . Sie ift ganz in Holz durchgebildet .
Die Holzverkleidung belteht aus Kiefernholz ,
das bräunlichfchwarz gebeizt und nach der Bei»
zung mit einer fdiablonierten gelblich »bräun »
lieben Kantenverzierung verfehen ilt . Der Fuß »
boden ilt mit Stäben belegt und zeigt ein Multer
aus verfchiedenfarbigenHölzern . Dem Eintreten »
den gegenüber präfentiert fleh ein großer Feuer »
kamin , delfenUmrahmung in Glasmofaik berge»
Itellt ilt und zwar in blaugrüner Stimmung , um
einen Komplementärton zu dem vielen Braun des
Holzes zu febaffen . Über dem Kaminplatz ragt
kalottenförmig eine mit Silber ausgekleidete
Kuppel in den niedriggehängten Deckenkörper
hinein . Die Seiten desRaminplatzes find mit zwei
Lederfitzbänken befetzt . Den Hauptfchmudc der
Halle bilden zwei große , an Perlenketten von
der Decke herabhängende Beleuchtungskörper .

Die große Halle vermittelt den Zutritt zu
fämtlichen Zimmern des Haufes im Erdgefdioß ,
die Hallengalerie zu fämtlichen Zimmern des
Obergefcholfes . Im Brdgefchoß gelangt man
nördlich zunächft in das Eßzimmer , das in feiner
größten Längenausdehnung 9 ' h m, in feiner
Breite 5 m mißt . Es liegt von den übrigen
Wohnräumen durch die Halle getrennt , in
denkbar beiter Beziehung zu den anfchließen»
den Wirtfchaftsräumen , nimmt den einen der
großen Fronterker ein und hat direkte Verbin »
düng mit der öltlichen offenen Halle und der
Seeterrafle . Auf der andern Schmalfeite der
Halle gelangt man neben dem Feuerkamin
einerfeits in die Bibliothek, anderfeits in das
Mufikzimmer . Dem Mufikzimmer , einem Raume
von 10 : 6 1/s m, ilt eine bevorzugte Ausftattung
zuteil geworden . Es ilt bis hoch hinauf mit

weißem Paneel bekleidet
und hat eine bemalte
Decke erhalten . Ein mit
rötlich » violetten Fliefen
verkleideter großer Feuer »
kamin an der Weltfeite bil»
det feinen Hauptfchmudc .
Nach Süden öffnet es fich
mit einem breiten , fehr
lichtreichen Ausbau nach
dem zwifchen Billardhalle
und Pflanzenhaus liegen»
den Blumengarten . Die
Bibliothek <Abb . 78) zeigt
als Hauptmotiv ebenfalls
einen großen Kaminrüdc »
fprung , der mit eingebau »
ten Bücherfchränken be»
fetzt ilt . Sie ilt ganz in
Mahagoni durchgebildet .
Zwifchen Kalfettendedcen
und Wandpaneel ift ein
Fries in Handmalerei auf»
gemalt .

Sowohl aus demMufik »
zimmer wie aus derBiblio »
thek kann man über einen,
auch von außen zugängli »
dien kleinen Vorraum hin»
weg , in das Billardzimmer
eintreten . EinemWunfche
des Bauherrn folgend,
wurde das Zimmer be»
fonders groß geltaltet , es
mißt 6 : 10 m . Da das
beite Licht für das Billard»
fpiel das zerftreute , fchat»
tenlofe ift, ift der Raum in
feiner Längsrichtung frei
aus dem HauptbaukörperAbb . 76. FENSTERWAND DER HALLE
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Abt . 78 BIBLIOTHEK
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herausgeßreckt , fo daß er dreifeitig beleuchtet iß.
Dem Abendfpiel dient eine nach den Regeln der
befien Billardbeleuchtung angeordnete Lampen *
gruppe . Die Hauptzierde des Billardfaales iß
der offene Dadißuhl , eine Art der Raumüber *
deckung, die in England , wo der Bauherr lange
Zeit geweilt hat , lehr heimifch iß . Der ganze
Dadißuhl iß in gehobelten Hölzern gezimmert
und tritt nach innen zutage . Dabei iß dafür
Sorge getragen , daß eine gehörige Ifolierung der
Dachfläche gegen die Außentemperatur eintritt ,
und zwar durch Anordnung zweier getrennt
übereinanderliegender Lufifdiiditen . Die Wände ,
des Billardfaales find mit kiefernem Paneel ver *
kleidet . Diefes fowohl wie die Hölzer des
Dadißuhls find fchwarzbraun gebeizt , der Dach*
fiuhl hat fodann eine Bemalung durch bunte
Kanten erhalten . Das Billard fowie das andere
Mobiliar des Raumes find nach befonderer
Zeichnung hergefiellt <Abb . 79) .

Vom Mufikzimmer aus iß ein Pflanzenbaus
zugänglich. Es handelt fich nicht um einen
fogenannten Wintergarten , in dem Pflanzen
lediglich zur Zierde aufgeßellt werden , fondern
um ein Mittelding zwifchen Gewächshaus und
Wintergarten . Es iß daher die übliche Kon *

firuktion des Gewädhshaufes (Eifengerüß mit
doppelter Glaseindeckung ) angewandt , und das
Haus iß mit allen Einrichtungen eines Ge *
wächshaufes verfehen . Da der Bauherr fich
felbfi ausgiebig um die Pflege der Pflanzen
kümmert , erfchien es richtig, das Gewächshaus
eng an das Wohnhaus anzufchließen.

Über die Haupttreppe gelangt man in das
Obergefchoß und betritt in der Achfe des Treppen *
hausovales die Galerie der Halle . Auch eine
Nebentreppe führt von der Anrichte in das
Obergefchoß . Neben der ovalen Haupttreppe ,
die hier endet , liegt in einem befonderen Treppen *
häufe der Aufgang zum Dachgefchoß. Von
der Galerie erfolgt der Zugang zu fämtlichen
Schlafzimmern . Geradeaus gelangt man über
einen Stichflur in die Räume , die zum Schlaf*
zimmerbereich des Herrn gehören . Dem Schlaf*
zimmer des Herrn fchließt fich zunächß ein be*
quemes , mit reichlichen Wandfehränken aus *
geßattetes Ankleidezimmer an / fodann folgt
das Bad und das Klofett . Am felben Stich *
flur liegt noch ein weiteres Schlafzimmer, das
fnh nach dem weßlichen Garten erfchließt. Eine
Gruppe von Schlafzimmer , Ankleidezimmer ,
Bad und Klofett für Gäße nimmt die nord *
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weltliche Ecke des Haufes ein, ein abgefon»
dertes Schlafzimmer die nordöftliche. Zwilchen
dem Schlafzimmer des Herrn und dem norcl »
öftlichen , für die Dame belfimmten Schlaf¬
zimmer ift ein Wandelgang eingebaut , der bei
fdilechtem Wetter der Bewegung dienen und
den Genuß der Landfchaft ermöglichen foll
<Abb . 72) . Eine ganze Reihe von Fremden »
zimmern ilt fchließlich im Dachgefchoß angelegt .

Das Haus ilt als Putzbau ausgeführt und
mit roten Biberfchwänzen gedeckt. Eine Li»
fenenteilung gliedert die Wände . Der Sockel
ilt aus Granitmauerwerk hergeftellt, zu dem
die an Ort und Stelle gefundenen Granitfind »
linge verwendet find .

Einige Schwierigkeiten bot die Verforgung
des Haufes mit Waller und Elektrizität <auf
Gas ift verzichtet) . Wasser wurde durch einen
Brunnen an Ort und Stelle in genügender
Menge und Reinheit gewonnen . Es galt, Raum
für ein Refervoir zu fchaffen , von dem aus die
Verforgung ftattfindet . Das Refervoir ift, um
keinen Turm anzuordnen <der im Landfchafts»
bilde nicht erwünfcht war ), in einem Dachreiter
in der Mitte des Hauptdaches untergebracht .
Der Dachreiter ift dadurch ziemlich umfangreich
geworden , doch wurde verfucht, durch knappe
Umrißformen den maffigen Eindruck zu mil»

dern . Da im Winter das Reservoir an folcher
Stelle der Froftgefahr ausgefetzt ilt, wurde
bis in den Dachreiter ein Strang der Zentral »
heizung geführt , der eine konftante , mäßig
warme Temperatur hervorruft .

Die Gartenanlagen find fo disponiert , daß
fich nach der Seefeite , wie erwähnt , zunächft
regelmäßig gelfaltete Terraflen entwickeln . An
diefe fchließt fich eine geneigte Rafenfläche an , die
nach dem See hinabführt . Der frühere Kiefern »
beifand ift an diefer Stelle befeitigt, doch find
einzelne prächtige Birken erhalten geblieben .
Vor die Süd » und Welffeite des Haufes legen
fich zunächlf ausgedehnte Blumengärten . In der
Mittelachfe der Rückfront folgt hinter ihnen
ein großer Rafenplatz , der in einem Lawn »
Tennisplatz endet . Durch Abforlfung diefer,
jetzt der Gartenkultur zugeführten Teile hat
das Haus die erwünfdhte freie Lage , vor allem
eine gute allfeitige Befonnung und Belüftung
erhalten . Abgeforftet ift weiter ein großes
Stück Wald im Süden des Haufes , auf dem
ein Obftgarten angelegt wird . Am Seeufer führt
ein bequemer Promenadenweg entlang . Dort
ift in der Nähe der Nordgrenze des Grund »
ftückes die Anlage eines Bootshaufes , in der
Nähe der Südgrenze die eines Badehaufes be»
abfichtigt/ in der Mitte liegt die Bootanlegeftelle .
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